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Über 2100 Gäste empfangen
Raiffeisenbank Seerücken feierte ein stimmungsvolles 

Genossenschaftsfest im Circus Knie in Frauenfeld

Zum zweiten Mal in Folge feierte die Raiffeisenbank See
rücken ihr Genossenschaftsfest im Circus Knie. Über 2100 Gäs
te durften Verwaltungsratspräsident Raphael Herzog und Bank
leiter Urs Röthlisberger im Chapiteau des Circus Knie in Frau
enfeld begrüssen.

Im halbstündigen offiziellen Teil der Raiffeisenbank Seerü
cken blickte Raphael Herzog über das vergangene Jahr zurück 
und durfte dem Publikum die Resultate der Urabstimmung prä
sentieren. Urs Röthlisberger informierte über die erfolgreichen 
Abschlusszahlen 2023 und die geschäftlichen Meilensteine, 
welche die Raiffeisenbank Seerücken im vergangenen Ge
schäftsjahr erreichen konnte. Nicht nur wurde im Herbst 2023 
die neue Geschäftsstelle in der Gemeinde WarthWeiningen er
öffnet, auch das Konzept «Genossenschaft 2.0» konnte erfolg
reich lanciert werden.

Im anspruchsvollen Thema der Vorsorge und Pensionspla
nung konnte mit EvaMaria Süess von der Vorsorge Impuls 
GmbH ein bedeutender Partner gewonnen werden. Überzeugend 
konnte Eva Süess in kurzen und prägnanten Sätzen die Wichtig
keit der rechtzeitigen Vorsorgeregelung darlegen.

Gekonnt baute Urs Röthlisberger die Stimmung zur Bekannt
gabe des Gewinnerprojektes aus dem SozialProzent der Raiff 
eisenbank Seerücken auf. Sieben Projekte wurden im Jahr 2023 
eingereicht, wovon vier zur Wahl standen. Im Januar und Febru
ar konnten die Genossenschafterinnen und Genossenschafter 
der Raiffeisenbank Seerücken online über die vier Projekte ab
stimmen. Unter grossem Applaus durfte Dorith Bernhardsgrüt
ter als Präsidentin des Samaritervereins Müllheim und Umge
bung den Check über 17 796.80 Franken als finanzielle Unter
stützung für den neuen Postenwagen entgegennehmen. Herzli
che Gratulation!

Die Veranstaltung bot aber nicht nur Einblicke in das Bank
geschäft, sondern auch eine atemberaubende Vorstellung des 
Circus Knie. Die Gäste genossen eine spektakuläre und faszi
nierende Show voller Artistik, Akrobatik und Unterhaltung, die 
noch lange in Erinnerung bleiben wird.

Der Samariterverein Müllheim und Umgebung freute sich am Genossen
schaftsfest der Raiffeisenbank Seerücken über den Empfang einer finanziellen 
Unterstützung in Form eines Schecks.

Eine schöne Tradition
Gut besuchter Tag des offenen Weinkellers 

bei Schloss Herdern

Ein wunderbar sonniger, milder 1. Mai begrüsst die Besuche
rinnen und Besucher am Tag des offenen Weinkellers bei Schloss 
Herdern. Viele treffen dank des Wetters zu Fuss oder mit dem 
Fahrrad im Schlosshof ein. Im Bettlerkeller werden sie vom 
Team um Toni Achermann begrüsst. Er ist der ausgewiesene 
WeinFachmann und Rebmeister des Schlossgutes. Zur De
gustation bereit steht das breite Sortiment an verschiedenen 
Weinen – Zeit zum Fachsimpeln, Herausfinden von Vorlieben, 
Erfahren von Hintergründen. Dieses Jahr trumpft Toni Acher
mann mit einer Neuheit auf: Der Rotwein «Meinklang Toni 
Achermann» wird zum ersten Mal der Öffentlichkeit zur Ver
kostung ausgeschenkt.

Die Festwirtschaft verwöhnt als Begleitung zum Wein die 
zahlreichen Gäste mit Feinem aus der schlosseigenen Küche, der 
Käserei und dem Genuss Handwerk: Winzersuppe, Winzertel
ler, Bettlerschüblig, ChäsChüechli und das «ÖpfelNussBi
reTörtli» als süsse Versuchung. Einmal mehr kann sich Schloss 
Herden dank dieses Anlasses in seiner ganzen Vielfalt zeigen.

WeinFachmann und Rebmeister Toni Achermann konnte dem interessierten 
Publikum zum ersten Mal den Rotwein «Meinklang Toni Achermann» präsen
tieren.

Von Siebenschläfern und einer Saunaabteilung im Zug
Der Samariterverein Herdern und Umgebung ging auf Reise nach Mailand

(fsc) Am frühen Samstagmorgen des 27. Aprils startete unse
re Sammeltour mit zwei Autos Richtung Frauenfeld, von wo wir 
mit dem Zug nach Zürich fuhren. Das sehr frühe Aufstehen hat
te sich gelohnt, wurden wir doch mit einem wunderschönen 
Sonnenaufgang belohnt. Nach einer kurzen Wartezeit in Zürich 
fuhr unser Zug nach Mailand. Die Fahrt war kurzweilig und 
äusserst unterhaltsam, denn wir hatten uns viel zu erzählen. Ge
gen 11.00 Uhr kamen wir in Mailand an und checkten kurz da
rauf im bahnhofsnahen Hotel ein. Nach einer kurzen WCPause 
bestiegen wir den ersten «HoponhopoffBus» und fuhren zum 
Dom. Es war eine windige Fahrt, denn das Wetter war nicht so 
sonnig wie in der Heimat. Wir hatten dennoch Glück, dass es 
nicht regnete. Beim Dom stiegen wir aus und unsere vereinsin
terne Reiseleitung organisierte kurzerhand zwei Tische für uns 
zwölf Samariter im ersten Stock eines Restaurants mit wunder
barer Sicht auf den Domplatz. Bei solch einer anmutigen Aus
sicht genossen wir ein feines Mittagessen. 

Nachdem unsere Mägen wieder voll waren, schlenderten wir 
in mehreren kleineren Gruppen über den Domplatz, durch die 
Galleria Vittorio Emanuele II und machten mehrere Shop
pingstopps in den verschiedensten Läden. Selbstverständlich 
dachten wir auch an zu Hause gebliebene Familienmitglieder 
und kauften ihnen eine Kleinigkeit. Nach gut zwei Stunden tra
fen wir uns alle wieder und bestiegen den nächsten Hoponhop
offBus Richtung Navigli Kanäle. Leider hatte unser Bus ziem
lich Verspätung und es kam, wie es kommen musste, wir ver
passten unser Schiff. Dank Verhandlungskünste unserer Reise
leitung konnten wir auf ein späteres Schiff umbuchen und 
entdeckten so durch Zufall ein GinRestaurant, in welchem wir 
uns einen Apéro gönnten und gleich einen grossen Tisch für un
ser Nachtessen reservierten. 

Pünktlich um sieben Uhr startete unsere ApéroKanalfahrt 
und so genehmigten wir uns auch noch einen zweiten Aperitif 
innerhalb kurzer Zeit. Einigen Teilnehmern schien es, dass zum 
Schluss der Fahrt das Schiff an Wellengang zugelegt hatte, da 
ihr Gang leicht Schlagseite hatte. Wir machten uns schnur
stracks auf den kurzen Weg zurück zum Restaurant und wurden 

wiederum kulinarisch ver
wöhnt. Es wurde spät. Aus die
sem Grund fanden wir keinen 
Bus mehr und entschieden uns, 
die Metro zum Hotel zu neh
men. Im Hotel angekommen 
machten wir die Frühstückszeit 
aus, wünschten uns eine gute 
Nacht und ein paar Hartgesotte
ne nahmen an der Hotelbar noch 
einen Absacker. 

Gemütliches Frühstück

Am nächsten Morgen trafen 
alle bis auf zwei, wovon eine die 
Reiseleitung war, pünktlich im 
Frühstücksraum ein. Die zwei 
Siebenschläfer hatten sich am 
Vorabend gegen einen Wecker 
entschieden, da frau sowieso 

immer früh aufwacht. Da Kind und Kegel zu Hause waren, 
konnten die beiden gut schlafen und erwachten erst eine Stunde 
später als vereinbart. Diese Verspätung hatte aber auch etwas 
Gutes, denn der Frühstücksraum war bereits vereinsamt und 
man musste nicht mehr am Buffet anstehen. Die anderen check
ten aus und machten sich wie in der Reiseplanung bereits vorge
sehen auf eigene Faust in die Stadt auf. Die Siebenschläfer 
stiessen nach ihrem Frühstück unterwegs durch Zufall wieder 
auf einen Teil der Gruppe und so erkundete man noch nicht ent
deckte Stadtteile, ass ein feines Gelato und genoss die wenigen 
Sonnenstrahlen. 

Nach 16.15 Uhr trafen alle wieder im Hotel ein, um das ein
gestellte Gepäck abzuholen und die Gruppe machte sich auf den 
Weg zum Bahnhof, der sich auf der gegenüberliegenden Stras
senseite befand. In der Bahnhofshalle erklang plötzlich ein Feu
eralarm, aber es schien niemanden zu kümmern, keiner brach in 
Panik aus, kein Rauch war zu sehen oder zu riechen und man 
nahm es mit italienischer Gelassenheit, sodass die ohrenbetäu
bende Sirene noch Minuten später vor sich hin schrillte. Wir 
bestiegen unseren Waggon mit den reservierten Plätzen und be
reits am Eingang kam uns eine Affenhitze entgegen. Das Lüf
tungs und Heizungssystem schien ausgefallen zu sein. Eine 
nach der anderen legte einen kleinen Striptease hin und bald, 
sassen viele von uns in Tanktops da. Den einzigen Mann in un
serer Truppe schien es nicht zu stören. 

Wir hielten die Hitze bis Como aus und fragten dann den Zug
begleiter, ob wir uns umsetzen durften. So fanden wir im kühlen 
und nach einer gewissen Zeit fast zu kühlen Familienwagen Zu
flucht. So konnten wir uns wieder auf die Aussicht und unsere 
Gespräche konzentrieren und kamen gegen 20.30 Uhr in Zürich 
an. Wir erwischten sogar den früheren Zug nach Frauenfeld und 
waren schlussendlich 30 Minuten früher als ursprünglich ge
plant zu Hause. Somit länger Zeit zum Auspacken, Waschen, 
Erzählen oder Schlafen, denn am Montagmorgen klingelte der 
altbekannte Wecker wieder.

Unser aktuelles Jahresprogramm ist auf www.samariterher
dern.ch aufrufbar.

Die buntgemischte Reisegruppe des Samaritervereins Herdern und Umgebung bei ihrem Besuch in der norditalienischen 
Metropole Mailand.

Gesamtübung der Feuerwehren 
Die «Übungsalarm-Glocken» schrillten bei den Feuerwehren Müllheim-Pfyn und Herdern

(et) Am vergangenen Montag rückten gegen 19.30 Uhr rund 
neunzig Brandbekämpfer in feuerroten Einsatzfahrzeugen mit 
Löschwasserpumpen, Leitern, Atemschutz und allem denkbaren 
Rettungsgerät in Richtung der Liegenschaft Hauptstrasse Num
mer fünfzehn in Pfyn aus.

Wie kam es zu diesem gemeinsamen Aufmarsch? Schon seit 
2022 hatte es immer wieder Konferenzen der verantwortlichen 
Gemeinderäte von Müllheim, Pfyn und Herdern gegeben mit 
dem Ziel, gemeinsam mit den Offizieren und Kadern der Feuer
wehren MüllheimPfyn und Herdern eine künftige Zusammen
arbeit vorzubereiten. Erste gemeinsame Übungen der Leitungs
ebenen beider Feuerwehren fanden 2023 statt, und für das aktu
elle Jahr 2024 plante man sieben gemeinsame Gesamtübungen 
ein. Die ersten beiden hatte man dem Umgang mit den techni
schen Ressourcen gewidmet, und bei der dritten Gesamtübung 
am vergangenen Montagabend ging es um die Massnahmen, die 
es braucht, um einen Gebäudebrand im Ortskern erfolgreich zu 
bekämpfen.

Simultane Organisation der Brandbekämpfung

Vor Ort geschah nun alles gleichzeitig. Rund um das Haus, 
aus dessen Eingang dicke KunstrauchSchwaden waberten, 
wurden die Strassen abgesperrt. Der Verkehr wurde geregelt. 
Die Einsatzleitung hatte auf einer Parkfläche eine Präsentations
tafel aufgestellt. Es entstand in aller Eile eine Skizze des Brand
hauses mit seinen Gefahrenstellen. Von hier aus wurden den 
Offizieren, erkennbar an ihren roten Helmen, Aufgaben zuge
teilt. Die Offiziere organisierten die Feuerwehrleute in Trupps, 
die sich systematisch und schnell an die Arbeit machten. Zum 
nächsten Hydranten wurde eine Verbindung hergestellt und ab 
dem Löschfahrzeug wurden Schläuche bis zum Brandort ausge
legt, wo man die Spritzen auf das Feuer richtete. Ein dichter 
Sprühwasservorhang vor dem Nachbargebäude verhinderte das 
Übergreifen der Flammen. Eine Leiter wurde bis zu einem Fens
ter im obersten Stockwerk aufgerichtet. Eine Windmaschine im 
Hauseingang lichtete den Rauch und verbesserte die Sicht. Ret
tungstrupps mit Atemgeräten drangen ins Haus ein, bargen ein 
«bewusstloses Rauchopfer» in einer Trage und versorgten es mit 
ErsteHilfeMassnahmen. Der Kommandant der Feuerwehr 
MüllheimPfyn, Marcel Meier, und Martin Stäheli, Komman

dant der Feuerwehr Herdern, waren an allen Stationen gegen
wärtig mit ihren Checklisten, halfen aus, wo nötig und überprüf
ten die Qualität der Ausführungen.

Grosses Lob für proaktiven Einsatz

Bei der abschliessenden Übungsbesprechung lobten Meier 
und Stäheli die Feuerwehrleute aus MüllheimPfyn und Herdern 
sehr für ihren proaktiven Einsatz und die reibungslose Zusam
menarbeit. Der Müllheimer Gemeinderat und Präsident des Feu
erwehrzweckverbands MüllheimPfyn, Stefan Hanselmann, 
nahm als Beobachter ebenfalls teil. Er begeisterte sich für die 
freundschaftliche, harmonische Stimmung der Übungsteilneh
mer: «Das muss man sich anschauen! Und das sind alles Freiwil
lige». Für Hanselmann ist besonders wichtig, dass die Zusam
menarbeit der Feuerwehren MüllheimPfyn und Herdern in die 
Phase der gemeinsamen Ausbildung eingetreten ist. Die Ge
meinden Müllheim und Pfyn verfügen auf dem Gebiet der Syn
ergien bereits über einen reichen Erfahrungsschatz. Ihr Feuer
wehrzweckverband läuft erfolgreich seit dem 1. Januar 2011.

Freuten sich über die erfolgreiche gemeinsame Übung (vlnr): Stefan Hansel
mann, Präsident des Feuerwehrzweckverbands MüllheimPfyn, Martin Stähe
li, Kommandant der Feuerwehr Herdern, und Marcel Meier, Kommandant der 
Feuerwehr MüllheimPfyn.
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